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Slebelfpaltet
Schweizerische humoristisch-satirische Wochenschrift
Gegründet 1875 - 105. Jahrgang

RITTER SCHORSCH

Unsere lieben Alten.
Oder:
Die «Last der Rentner»

Wir verlassen das Lokal, in dem wir
Berufliches verhandelt haben, und gewahren auf
der andern Strassenseite einen alten Herrn,
gebeugt, in sich gekehrt, mit Mühe und
Behutsamkeit Schritt vor Schritt setzend. Ich frage
meinen jüngeren Gesprächspartner, ob er ihn
kenne. Er blickt aufmerksam hin und schüttelt
den Kopf. Ich sage den Namen, der auch ihm
etwas bedeutet, und er meint verwundert: «Guter
Himmel, den gibt es noch? Er ist doch schon
vor einer Ewigkeit aus der Politik verschwunden!»

Nun, diese Ewigkeit beträgt ziemlich
genau fünfzehn Jahre. Aber für den Jüngeren
ist das, Verdienste hin oder her, lange genug
und jedenfalls ein triftiger Ansatzpunkt, um auf
die Ueberalterung unseres Volkes zu reden zu
kommen. Er spricht, sehr neudeutsch, von der

«Last der Rentner», die auf die jüngeren
Generationen zu drücken beginne. Doch dann
schaut er plötzlich auf die Uhr, verweist auf
den nächsten Termin und nimmt Abschied.

So bin ich denn mit der «Last der Rentner»
allein, denke an den alten Herrn, den es nach
den Sozialrechnungen meines enteilten
Gesprächspartners gar nicht mehr geben dürfte,
und entsinne mich anschliessend schöner
Wahlprogramme, in denen auch unsere lieben und
als Stimmvolk brauchbaren «Alten» nicht
fehlen. Am Ende gelange ich zu all jenen
Bekannten, denen Betagte, wie sie klagen, so
schrecklich zur Last fallen. Und weshalb?
Vorwiegend eigentlich, weil sie überhaupt noch
vorhanden sind und froh wären, bisweilen ins
Leben der ungeheuer tätigen Nachfahren
einbezogen zu sein. Hoffentlich, denke ich
manchmal, kommt keiner mit einer neuen
«Endlösung» im Namen «erträglicher
Soziallasten». Bisweilen nämlich tönt es danach,
wenn «alt» nur noch im Zusammenhang mit
«Eisen» genannt wird und sich solcherart
unweigerlich Schrott ergibt. Ihn lagert und
sondert man ab. Im übrigen sind wir human.
Klar! Klar?
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